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Sonnabend , den 9 . September 1922

Smpma umzingelt .
L o u d o u . g. Sepirmber . ( WTL . ) Daily Telegraph berichtet ,

baß direkte « Nachrichten oo « gestern abend aus S m y r n a zufolge
die Stadt bereits gestern abend umzingelt war . Die türkische
Kavallerie hatte die höhen der Umgebung beseht und die Infanterie
war im Anmarsch . Türkische Flugzeuge warfen über der Stadt pro -
klamationen für die Bevölkerung ab . Es herrscht der Eindruck ,

daß der Fall der Stadl nur eine Frage von Stunden

sei . Eine konslantinopler Meldung des Daily Telegraph besagt ,
man erwarte , dah Smyrna heute von den Türken genommen werde .

Smyrna , S. September , » 0 Ahr vorm . ( Reuter . ) Die Lage
in der Stadt ist L u h e r st e r n st. Die Türken haben gestern Tur -

baly an der Bahnlinie nach Aidin , ZS Meilen von Smyrna

entfernt , zerstört . Banden grieckzisSzer Soldaten begehen

Brandschahungen , Raub und Mord . Die alliierten

Truppen hätten einen Plan für eine gemeinsame Zlklion in Smyrna

aufgestellt . Wertvolles britisches Eigentum befinde sich in Gefahr .
*

London , 9. September . ( EP . ) Nach einer Meldung aus Smyrna

befinden sich gegenwärtig 209 099 Flüchtlinge in Smyrna .
Da ein empfindlicher Mangel an Lebensmitteln

eingetreten ist , hat sich der amerikanische Oberkommissar in Kon -

stantinopel bereiterklört , für die Verpflegung der Flüchtlinge aufzu -
kommen .

Die griechische Mrir . se aufgerisben .

Paris , 9. September . ( WTV. ) Wie die Agence havas aus

Adana berichtet , wird von kemalistischer Seite erklärt , dah die

griechische Armee , die ursprünglich 299 999 Mann

zählte , die Hälfte ihres Effektivbestandes verloren hat . Die griechi -

fchen Streitkräfte , die sich in Unordnung vor der türkischen Reiterei

zurückzögen , betrügen noch nicht 59 999 Mann .

Sonstanttnopel , 9. September . ( CC. ) Das türkische harpt -

quartier meldet : Bisher wurden 40 000 Griechen gefangen

genommen und 39 999 getötet . Unter den Gefangenen befinden

sich zwei Generale , 44 Obersten und Majore sowie 3999 ander «

Offiziere . 284 Geschütze . 1299 Maschinengewehre . 29 Flugzeuge .
40 999 Gewehre und 79 999 Uniformen wurden erbeutet .

In Erwartung öer belgischen Mntwort .
Die Vorschläge der Reichsregierung an die belgischen

Delegierten sind der Regierung in Brüssel noch g c st e r n

abend übermittelt worden . Es handelt sich nicht um

schriftlich fixierte , sondern vorerst nur um mündliche Vorschläge
Deutschlands . Vis zu den Mittagsstunden lag eine Entschei -
dung der belgischen Regierung in Verlin noch nicht vor . Die

Antwort des belgischen Kabinetts wird jedoch noch heute

erwartet . Die belgischen Delegierten sollen sich

vorbehaltlich der Einwilligung ihrer Regierung mit den Vor -

schlügen einverstanden erklärt haben .

Verhoftungeineskommunzstistben�e�kteurs
Im Anschluß an eine Besprechung im Berliner Polizeipräsi -

dium ist am Freitag der verantwortliche Redakteur der „ Roten

Fahne " , Richard Janas , verhaftet worden . Ueber die etwas

seltsam anmutende Festnahme erfährt die Korrespondenz BS . sol -

gendss : "

Jones war von den Stuttgarter Gerichten vor geraumer Zeit

wSgen Vergehens gegen das Preßgesctz zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden und sollte seine hast in Ulm antreten . Darauf -
hin stellte der verantwortliche Redakteur der » Roten Fahne " den

Antrag bei der Staatsanwcltschast , die Haft hinauszuschieben , da

er . wie aus einem beigefügten Attest hervorging , zurzeit . erkrankt
und deshalb nicht haftfähig fei . Die Staatsanwaltschaft lehnte den

Antrag jedoch ab und Janas richtete eine erneute Eingabe an die
Ulmer Gerichte , über die eine Entscheidung bisher nicht gefallen ist .
Obwohl die Angelegenheit also noch schwebte , hatte die Staatsan -

waltschaft Stuttgart einen Haftbefehl gegen Janas ausgestellt
und ihn der Berliner Polizei zur Dollstreckung übersandt . Die

Exekutivbchörde hotte durch ihre Beamten mehrmals den Versuch
gemacht , Janas in der „ Roten Fahne " zu verhaften , konnte jedoch
des Gesuchten nicht habhaft werden . Daraufhin meldete sich eine
Stelle dez Polizeipräsidiums bei der Redaktion der „ Roten Fahne "
und bat , Janas zu einem Besuch bei der Pressestelle des Polizeiprä -
sidiums Abt . Ia zu veranlassen . Diese Stelle , deren offizielle Be -

Zeichnung „ In Presse - Polizei " ist . wünschte , wie sie angab , von
Janas Aufklärung über einen feiner Artikel , um Nachforschungen
anstellen zu können . Der Redakteur der „ Roten Fahne " begab sich
in der Annahme , dah man von ihm in seiner Eigenschaft als Re -
daktionsmitglied seines Blattes Auskunft verlange , zu dem Vertre -
tcr des Reziernngsrates Dr . Ossig und wurde dort verhaftet ,
wobei ihm eröffnet wurde , dah die Staatsanwaltschaft Stuttgart
seine Festnahme veranlaßt habe .

Die Preffestelle de - Polizeipräsidiums hat mit der Angelegen -
hell nicht das G e r i n g st e zu tun und hat Janas auch nicht
zu einer Besprechung gebeten . Es soll jetzt durch den Leiter der

England verzichtet auf die Grient - Konferenz .
London , 9. September . ( EP . ) » Daily Telegraph " schreibt : In

englischen politischen Kreisen ist man der Ansicht , daß der Gedanke

einer Konferenz über den Rahen Osten , wie sie siir Venedig
vorgeschlagen wurde , aufgegeben werden muß . Wenn ein

Waffenstillstand in Kleinasien abgeschlossen werden soll , dürfe er sich
nur auf Kleinasien beziehen und nicht auch auf die europäische
Türkei . Die thrazische Frage geht zurzeit nicht nur Mischen -

land , sondern ganz Europa an .

Das Geheimnzs von Gberkassel .
Paris , 9. September . ( WTB . ) Wie der „ Petit Parisien " aus

Brüssel meldet , hat der Ministerrat gestern die Vorgänge in

Oberkassel erörtert . Das Blatt hebt die Tatsache hervor , dah man

sich einem geheimnisvollen Drama gegenüber befinde . Jedenfalls
scheine es zuzutreffen , daß Deutsche keinerlei Verant -

wortung für die Borgänge trifft . Die Berawngen im Schöße
des belgischen Kabinetts über die Borfälle würden noch fortgesetzt ,
man erwarte ihr endgültiges Ergebnis .

Eine Mnfrage an öie Sowjetregierung .
Die Auslands - Dslegation der Sozialrevolutionären

Partei hat am 8. September an die Moskauer Sowjet -
regierung folgend « telegraphische Anfrage gerichtet :

» Das öffentliche Gewissen fordert die offizielle Antwort auf
folgende Fragen : Trifft es zu , daß Eugen Timofejew ge -
zwungen war , sich durch Selbstmord von der Rolle einer Geisel
für seine Partei zu befreien ? Wo befinden sich die übrigen
Verurteilten , die seit der Berkündung des Urteils v e r -

schollen sind ? Sind auch sie in Bedingungen versetzt , die

Timofejew zum Selbstmord getrieben haben ? Was habt ihr unter -

nommen , als die Verurteilten mit der Forderung in den Hunger -
streik traten , entweder das bestätigte Urteil aufzuheben oder es

unverzüglich zur Vollstreckung zu bringen ? . Euer Schweigen
wird gleichbedeutend fein mit der Anerkennung , daß ihr euch
fürchtet , den vorhandenen Tatbestand vor der öffentlichen Meinung
der ganzen Welt einzugestehen . "

Abteilung Ii , Regierungsrat Weiß , festgestellt , werden , ob seitens
eines Unterbeamten bei der Einladung , die an Janas erging , betont
worden ist , daß die Aufforderung von der „ Abteilung la Presse -
Polizei " ausgegangen ist , oder ob man dort den früher gebrauch -
lichen Namen „Pressestelle la " anwandte .

♦

Das WTB . meldet offiziös zu der Angelegenheit : Die polizei -
liche Festnahme des kommunistischen Redakteurs Janas ist nicht auf
die Initiative der Berliner politischen Polizei , sondern auf ein Er -
suchen der Stuttgarter Staatsanwaltschaft zurückzu -
führen . Die Verwaftung erfolgte auch nicht , wie von der „ Roten
Fahne " behauptet , gelegentlich „ einer Vorladung des Prefferefe -
reuten " . Es handelte sich überhaupt nicht um eine Besprechung in

Prcsscangelcgenheiten . Janas erschien vielmehr bei der politischen
Polizei , um in einer schwebenden Strafsache Angaben zu
machen . Dem Stuttgarter Ersuchen entsprechend wird Janas jetzt
dem Gefängnis in Ulm zugeführt werden .

De ? Drang zum Seamtentum .
Uns wird geschrieben :
Einer der Reichstagsausfchüfse hat jüngst einem Antrage der

Genossen Giebel und Riethmüller zugestimmt , nach welchem
es mit dem Reichsintercffe nicht vereinbar ist , wenn i n a b -
bauenden Behörden Angestellte zu Beamten befördert
werden .

Das Reichsministerium für Wiederaufbau hat seinen Etat selbst
für „ künftig s o r t f a l l e n d" bezeichnet , kümmert sich indesien
wenig um Beschlüsse des Reichstages .

Beim Reichsentfchüdigungsamt nud natürlich auch beim Treu -
händer für das feindliche Vermögen haben es die leitenden Beamten
verstanden , beim Ministrtium eine beträchtliche Verweh .
rung der viel zu vielen Regierungsräte und Ober -
Regierungsräte durchzusetzen . Frühere Offiziere , Rechtsan -
wälte usw. , „ treue Freund « der Republik " , sie alle werden befördert !

Daß das Reichsministerium für Wiederaufbau und feine ver -
antwortlichen Personen bei Ernennungen von Angestellten zu Be -
amten auch Beschlüsse des Reichstage » respektieren können , tritt
immer dann in die Erscheinung , wenn es sich darum handelt , f o z i a-
l i st i s ch e und republikanisch « Angestellte in da » Beamtenverhältni »
zu überführen ( Reichskommisiariat für Wiederaufbau ) .

Doch wer wundert sich heute noch in Deutschland über d! e Ein -
stellunq der verantwortlichen Beamten dieses Ministeriums . Unsere
Genossen sollten im Reichstag einmal deutlicher , redsii .

Aus - dem besohlen G. biok . Der von den Besatzunastruppcn zur
Strafoerbüßung verhaftete Landrat Schwebet - Wiesbaden ist
am 8. September wieder freiaelafscn worden . Es soll sich
lediglich um einen vorläufigen Strafaufschub handeln .
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Die Exekutive öer Republik .
Bon Dr . Fritz Juliusberge r , Berlin .

Nach dem Rathenau - Mord ist die Regierung kräftig drein -

gefahren : auf dem Papier meine ich. Manch kräftig Wörtlein

stand im „Reichsgesetzblatt " und „ Reichsanzoiger " , und die

zentralen Anläufe waren beachtenswert . Im Ernst : es steht
heute feft� daß man der Reichsregierung in allen Hinsichten
den Vorwurf nicht machen kann , s i e habe die notwendigen
Anordnungen nicht getroffen . Etwas anderes ist aber
die Ausführung der Anordnungen . Immer klarer

kristallisiert sich die Ursache der Hemmungen und Mißerfolge
der inneren Wirtschaft heraus : es liegt an der Exe -
k u t i v e. Sie versagt . Einzelne rühmliche Ausnahmen be -

stätigen die Regel . Es schadet nicht nur nichts , sondern es
kann gut fein für den Fortschritt , wenn gegenläufige Bewe -

gungen bezüglich der Regierungspolitik vorhanden find , auch
wenn man Ziel und Inhalt solcher Bewegungen mißbilligt
oder bekämpft . Es ist schädlich , die Gegentendenzen zu unter -

drücken , solange sie eben ebne Bewegung bleiben . Nie

Meinungsfreiheit ist em Sicherheitsve «til gegen schädliche
Spannungen . Artet aber die Bewegung aus , wird sie eine
Aktion oder aktionsähnlich , so muß sie entsprechend • vst

genommen werden . Das ist ein Gebot der staatlichen Se. bst -
erhaltung .

Weil man den Unterschied zwischen Geistesströmung und
Aktion lange Zeit nicht genügend beachtet hat , weil man in

falscher Auslegung des Begriffs der Meinungsfreiheit auch
die beliebige Aktionsfreiheit geduldet . hat , find Ereignisse wie
die Ermordung Erzbergers und Rathenaus möglich gewesen .
Aktion der Reaktion ist Vernichtungskampf gegen die

Republik . Die Regierung muß die entsprechenden Vorgänge
beachten und dann die erforderlichen Maßnahmen anordnen .

Die Exekution dieser Mahnabmen ist Sache der L e r -

w a l t u n g. Einen Gradmesser für die Güte der Exekution
bietet die Beobachtung der inneren Zustände , wobei sich die

Beobachtung allerdings nicht bloß auf die Lebensgefahr
exponierter Politiker erstrecken darf . Vielmehr sind auch
Kleinigkeiten sehr wichtige Veurteilungsfaktoren . Und so stellt
es denn der Verwaltung ein sehr übles Zeugnis aus , wenn

sie von einer angeblich aufgelösten Organisation von Rechts -
bolfchewisten durch Zuschriften gehöhnt wird , die die Firma
„ Bund der Aufgelösten " tragen , oder wenn überhaupt ein ?

solche Firma im öffentlichen Leben auftauchen kann . Es

handelt sich hier nicht nur darum , daß auf die Anordnungen
der Reichsregierung gepfiffen wird , sondern daß man sich des

Beharrungsvermögens unseres Verwaltungskörpers so lange
sicher glaubt , als nicht gemeine Verbrechen wie Mord den

speziellen kriminalistischen Apparat in Bewegung setzen .
Die Unzufriedenheit mit den bestehenden Zuständen ist

im höchsten Maße berechtigt . Man wird sich aber ddch fragen
müssen , ob die Regierung hierfür ausschließlich verant -

wortlich ist . Wie gesagt , ist die Frage insoweit zu verneinen ,
als es sich um die Anordnung der erforderlichen Maß -
nahmen handelt . Insoweit ist weder der Reichsregierung
noch dem Parlament ein Vorwurf zu machen . Was aber fast
ebenso regelmäßig versagt , ist eben die Exekutive . Das
allein ist es , woran wir kranken .

�Oie Erklärun - i hierfür ist einfach . Bekanntlich haben wir
im Reich und in Preußen den wilhelminischen Verwaltungs -
apparat übernommen . Bei dem streng bureankratifchen Auf -
bau der Verwaltung nutzt es nichts , daß die unteren , ein

großer Teil der mittleren Bearnten und ein kleiner Teil der
oberen Beamten vom besten Geist beseelt sind , wenn sie bei

jeder Maßnahme ängstlich nach den dirigierenden
Reaktionären schielen müssen . Deren Ausrottung mit

Stumpf und Stiel ist eine der wichtigsten Aufgaben , und das

wichtigste bei der Ausrottung ist das Tempo . Dies kann

gar nicht schnell genug gehen , wenn die Republik den kotr nen -
den Winter gut überstehen soll .

Der „ Bund der Aufgelösten " ist leider keine Einzelerschei -
nung . Was uns jetzt am härtesten bedrückt , und zwar keines -

wegs nur das Proletariat im engeren Sinne , ist die T e u e -

rung . Der Kampf gegen die Teuerung würde das beste Werbe -
mittel für die Republik auch in den Kreisen sein , die ihr bisher
fremd gegenüberstanden , wenn etwas Sichtbares und
Greifbares gegen die Banditen geschähe , die sie verur¬
sachen . Deraleick�n ist im Gang und steht uns bevor in Ge »
stall neuer Gesetze . Nach dem oben Gesagten braucht man
kein Prophet zu sein , um den Mißerfol > vorauszusagen , und
man täte der Regierung mit der Vertuschung nüdt einmal
einen Gefallen . Denn werden die mit großer Hoffnung be¬
grüßten Maßnahmen unter steigender Rat als « i r k u n g s -
l o s erkannt , so ist es klar , wie sich das erbitterte Bolk dann

zur Regierung stellen wird .

Beispiele sind lehrreich . Eine Haupwrsache dar Teuerung
liegt bekanntlich darin , daß zahlreiche Geschäfte über notwendige
Gegenstände des täglichen Bedarfs im inländischen Großhandel
teils offiziell in Dollars abgewickelt werden , teils , daß zwar
formell die Mark gilt , tatsachlich aber die Preise in Mark
minutiös dem Dollarstand angepaßt werden . Ein gut Teil
der vorhandenen Erbitterung richtet sich mit Recht gegen der -

artige Manöver . Also schreit man nach einem neue « Gesetz



seit dem 3. Februar 1922 haben wir aber schon ein Reichs -
gesetz , in dem bestimmt ist , daß Geschäfte über ausländische
Zahlungsmittel nur mit oder durch Vermittlung der Reichs -
dank und sonstiger genau bezeichneter Banken abgewickelt
werden dürfen . Das Gesetz bestimmt ausdrücklich , daß als

Geschäfte über ausländische Zahlungsmittel es auch gilt , wenn
bei >) nlandsgeschäften die Leistung oder Gegenleistung durch
Hingabe oder Annahme ausländischer Zahlungsmittel erfolgt .
Auf die Zuwiderhandlung ist G e l d st r a f e b i s z u IVO 000
Mark und Einziehung der ausländischen Zahlungsmittel an -
gedroht , bei Gewerbsmäßigkeit außerdem Gefängnis bis zu
drei Monaten . Nun ist es allgemein bekannt und war in den
meisten Zeitungen zu lesen , daß auf den letzten Messen ganz
öffentlich zahlreiche Geschäfte über notwendigsten Bedarf
der Arbeiterbevölkerung in Dollars abgeschlossen wurden ,
namentlich in Leipzig . Kein Staatsanwalt , keine Polizei
hat sich auch nur gerührt , von einem Einschreiten zu schweigen .
Daraus mag jeder entnehmen , was neue Gesetze gleichen In -
Halts uns nützen werden , solange der jetzige Lerwaltungs -
apparat bestehen bleibt !

Ein gutes Gesetz ist also da . Das haben Regie -
rung und Reichstag besorgt . Was geschieht aber zu seiner
Ausführung ?

Stinnes - Vertra ? unü Deutichnationale .
Mittelmann gegen Stinnes .

Wie über viele andere Dinge auch , so bestehen über den
Stinnes - Verlrag in der Deutsthnationalen Partei offenbar sehr
lebhafte M e i n u n g�s v e r s ch i e d e n h e i t e n. Während
ein Teck bestrebt ist, Stinnes auf Kosten der Reichsregierung
herauszuftretchsn und sein großes Erfüllungsgeschäft zu ver -
herrlichen , erhebt der andere gegen den Vertrag genau dieselben
Anklagen wie gegen die gesamte Erfüllungspolitik , und sieht
in seinem deutschen Miturheber einen Mitschuldigen der Re -
gierung . So schreibt in der „ Deutschen Zeitung " der Ober -
finanzrat Dr . Bang nach einer Ankündigung , er wolle sich mit
dem Vertrag noch ausführlicher beschäftigen , das Folgendem

Hier nur die Feststellung , daß dieses Abkommen doch wohl mehr
ist als die „ konsequente Anwendung der Staatsvertröge von Wies -
baden und Berlin " , daß nicht diese verhängnisvollen Staatsverträge ,
sondern endgültig erst dieses ebenso verhängnisvolle
Prioatabkommen unsere Privatwirtschaft an die
Kette unserer fremden Peiniger legt , sie zum weit -
gehenden Leerlauf bringt , unsere freie Ausfuhr lahmlegt und damit
vor allem Frankreich von schwerster Sorge befreit und es Wirtschaft -
lich kräftigt . Wir zerschlagen nach berühmten Mustern eine günstige
außenpolitische Situation und setzen unseren letzten Einsatz auf ein
falsche , Pferd . Die „Frkf . Ztg . " hat durchaus recht , wenn sie
am 6. September ihr salbungsvolle » Plazet erteilt und dabei da »
Abkommen als ein waschechtes Stück Rat henauscher
Erfüllungspolitstt preist . Zu alledem geschieht hier noch ein
weiteres : Wir gelangen auf diesem Wege zur Kapitulation
vor dem Marxismus . Mit Herrn de Luberfac dürfen sich die
Gewerkschaften die Hände reiben ; sie kommen zunächst auf den
Kutscherbock . Neben , oder vielmehr über ihnen , sitzen als Finanzicrer
die O- Banken . So schließt sich die Kette .

Die Zwangsvollstreckung beginnt . Nachdem wir der Welt so
viel schon geboten , bleibt nur noch , daß wir ihr als letztes Schau -
spiel das Bild eines Volkes bieten , das fremde , aus tiefster Unsitt -
lichkeit geborene Wucherforderungen in sich selbst vollstreckt .

Ist das auch Wahnsinn , hat es doch Methode . Hier wird
wenigstens die Unehrlichkeit vermieden , daß man dieselbe
Sache herunterreißt , wenn sie als wohlerwogene , aus harter
Notwendigkeit geborene Reich spolitik erscheint , und sie
verherrlicht , wenn sie zum großkapitalistischen
Riesen unternehmen verwandelt wiederkehrt . Und
von hier aus wird auch die Stellung der Sozialdemokratie voll -
kommen verständlich , die zwar jede Förderung des Wieder -
aufbaues und jede Verbesserung der Beziehungen zu Frank¬
reich begrüßt , aber das Vardringen großkapitalistischer Ein -

flüsse ebenso entschieden bekämpft .
U? ber die politischen Auswirkv . ngen des Stinnes - Vertrags

gibt es übrigens auch in der Deutschen Volkspartei selbst Mei -

Kleine Cdebmffe aus „großer Zeit ".
Von Theodor Thomas .

Im Warkcscml .

Morgens ' AS Uhr im Wartesaal zu Köln . An meinem Tisch
sitzt ein sranzvsischer Offizier und frühstückt . Aber wie ! Er hat
114 M zu zahlen , reicht dem Kellner 150 M, , nimmt , als er 30 M.
herausbekommt , den Zwanzigmarkschein und schiebt den schäbigen
Kleingeldrest als Trinkgeld hin .

Gleich neben ihm ein Herr mit seiner Tochter . Es kann ein
Oberlehrer , ein höherer Beamter oder so etwas Aehnliches sein .

„ Was kostet eine Taste Kaffee ? " fragt er fast ängstlich . „ Zehn
Mark ! " ertönt es knapp und feierlich .

Da steht der Mann seine Tochter an , ringt eine halbe Minute
mit sich, dann sagt er : „ Nein , danke ! " Worauf das Mädel ein
rotes Gesicht bekommt und sich schämt vor uns , die wir das doch
gesehen hatten .

Im Spelsawagan D- Zug IHannhdm .

Mir gegenüber zwei Herren aus Frankfurt . Orthapädisten ,
die zu einer Versammlung ihres Berufevcrbandes wollen . Wir
kommen ins Gespräch . Ich geoe der Meinung Ausdruck , daß die
Orthapädisten nach 2 — 3 Jahrzehnten , wenn diese Generation der
Kriegsoerletzten durch ein neues Geschlecht ersetzt sein wird , weniger
Arbeit erhalten werden als jetzt in der Hochkonjunktur .

„ Ach wo, " sagt mir da der eine , „ gar nicht dran zu denken .
Was glauben Sic , wie jetzt die neugeborenen Kinder der letzten
Lahre mit so schwachem . , unentwickeltem Knochenbau zur Welt
kommen ? Noch nie , so lange ich lebe , Habe ich soviel Elend gc -
sehen wie jetzt als Folge der Ernährungssünden . Für unseren
Beruf ist mir nicht bange . "

Eben schob der Kellner den Herren Zigaretten zu 12 M. das
Stück hin .

Zwischen Hannover und Hamburg .

Wir sitzen in drangvoll fürchterlicher Eng « in einem Gang
Z. Klasse aus den Koffern . Bor uns in einem Abt «il Engländer ,
die sich mit deutschen Reisenden unterhalten und mitteilen , " wie sie
jetzt für zehn Schilling fast die Hälfte Deutschlands In der 2. Klasse
durchreisen können . Neben mir ein abgelagerter , ausgemergelter
Arbeiter mit seiner Frau , die beide hoch in di « Fünfzig sind und
jetzt auswandern , weil sie völlig verarmt sind und mit Hilfe ihres
Jungen „ drüben " noch einmal von vorn anfangen wollen . „ Meinem
Sohn geht es auch nicht gut , aber mehr wie verhungern können wir
ja auch nicht . Nun haben wir alles zu Geld gemacht , um hinüber
zu kommen . "

Aus der 1. Klasse vernehme ich gerade : „ Wisten Sie , Sie
müssen Dollars kaufen , das ist die beste Kapitalsanlage , dabei
können Sie nichts verlieren . "

Da habe ich die Tür zugeknallt , um nichts mehr zu hören ,
dieser Gegensatz war zu stark . Nur gut , daß die Alten nichts be -
griffen hatten .

nungsverfchied ' enhsiten . So gibt der Reichstagsabgeordnete
Dr . Mittelmann in der „ Ostsee - Zeitung " der Befürchtung
Ausdruck , daß der Vertrag zur wirtschaftlichen Hegemonie
Frankreichs und zur Auflösung des Reiches führen werde .
Mittelmann ist auf die angelsächsische Orientierung eingeschwo -
ren und befürchtet vom Stinnes - Vertrag ein Abgleiten in die

„Kontinentalpolitik " . Er schließt :
Während des Krieges ist so oft der Wunsch des alten Blücher

wiederholt worden , daß die Feder nicht verderben möge , was das

Schwert geschaffen hat . In Anknüpfung an diesen Satz und in

Würdigung der großen politischen Tat , die der ermordete

Dr . Rathenau wenige Monate vor seinem Tode durch die Ein -

stellung der deutschen Außenpolitik auf die

angelsächsische Linie geleistet hat , sei in diesem Falle der

Wunsch geäußert , daß ein hervorragender Wirtschaft -
ler nicht aus rein wirtschaftlichen Gedanken -

gängen heraus verderben möge , was ein anderer

gleichfalls hervorragender Wirtschaftler aus

politischen Erwägungen heraus geschaffen hat .

Wie man sieht , hat Herr Mittelmann von der Politik
Rathenaus feine eigene Auffassung . Aber so wenig wir seinen
Gedankengängen im einzelnen folgen können , so bleibt doch so
viel richtig , daß die Politik des Reichs nicht von „ hervdrragen -
den Wirtschaftlern " , die zwischen den Interessen ihrer Firma
und denen des Reichs nicht unterscheiden können , gemacht wer -

den darf .

Eme Stimme aus «knglanö .
London , 9. September . ( MTB . ) „ Morningpost " berichtet , daß

nach Umfragen in der City es den Anschein habe , daß die b r i t i -

scheu Industriellen keinen starken Verlust in

ihren Handelsgeschäften für den Fall erwarten , daß der französisch «

Vertrag mit Stinnes wegen Lieferung von Material zum Wieder -

aufbau der zerstörten Gebiete Frankreichs durchgeführt wird . Die

englischen Industriellen hätten niemals viel Gelegenheit gehabt , sich
mit dieser Frage zu beschäftigen . Wenn eine weitere Belastung
der deutschen Fabriken eintrete durch die Notwendigkeit für die ver -

wüsteten Gebiete zu produzieren , so werde ihre Fähigkeit , ihre vor -

handenen Auslandsoerträge durchzuführen , weiter ver -

mindert . Daraus müsse sich eine Gelegenheit für britische

Firmen ergeben , einig « Teile des Weltmarkts

wieder zurückzugewinnen , auf denen Deutschland äugen -
blicklich besonders erfolgreich sei . Dagegen erkennen die britischen
Industriellen an , daß das Berlangen nach deutschen Waren in

Frankreich die Stellung Deutschlands dort stärken und den Deutschen
ermöglichen werde , in Nordfrankreich Geschäftsoerbindungen zu er -

langen , aus denen sie wieder zu verdrängen sehr schwierig , wenn

nicht unmöglich sein werde .

Kommunistische Selbsthilfe .
Die Berliner Arbeiter grübeln seit Wochen darüber noch ,

was eigentlich die Selbsthilfe und die Kontrolle der Produktion
ist, durch welche die Berliner Kommunisten unsere Ernäh -
rungslag » heben wollen . Zum besseren Verständnis stellen
wir deswegen zusammen , was bisher darüber in Erfahrung
gebracht werden konnte .

„Selbsthilfe " und „ Kontrolle der Produktion " ist :
Eine Betriebsräteversamlung auch vor Leuten , die keine Be -

triebsräte sind .
Eine Rede .

Etliche Symxathieerklärungen .
Eine Resolution .
Eine Kommission .
Ein Brief an den ADGB .
Ein Brief an die Regierung .
Eine Besprechung der Kommission mit dem ADEB .
Eine Besprechung der Kcmmission mit einem Regimingsrat .
Ein Kontrollausschuß .
Ein Reichsausschuß .
Eine „ Nebenregierung " .
Die Finanzierung dieser „Selbsthilfeeinrichtungen " .
Und dazu meint die „ Rote Fahne " : „ Die Selbsthilfe ist

ein Schritt von größter geschichtlicher Bedeutung ! " Damit
'■ ■ y/fTMÜin «TT- - - -■———

Schloßpark - Theater : „ Der arme Heinrich " , von Gerhart Haupt -
mann . Die neue Direktion Eugen Roberts eröffnete die Spiel -
zeit mit dem „ Armen Heinrich " im großen Saal des Steglitzer
Theaters " , dem heute der „ Fuhrmann Henfchel " solgen soll . Wenn
der Fuhrmann einen weiteren Schritt aus jener Bahn bedeutet
hatte , die Hauptmann am Anfang seines Schaffens eingeschlagen
( der Bahn , aus der er völlig Neues , Unvergeßliches geleistet ) , er -
scheint der Heinrich mehr ein lastendes Experiment , in dem des Dich -
tcrs tiefste Eigenart sich nur gebrochen spiegelt . Die alte deutsche
Sage , die er im Bühnenrahmen zu neuem Leben wecken wollte ,
berührt unser Empfinden allzu fremdartig . Was soll uns heute
die Geschichte von dem Rittersmann , der mit furchtbarer Aussatz -
krankhcit vom Krsuzzeuac zurückkehrt , durch das Wunder , daß ein
berzensrcines frommes Mägdelein Blut und Leben für feine Hei -
lung opfern will , gerettet wird . In di « Hintergründe , in die Art
des vorgeschriebenen Opfer , verschlingt sich Aberglauben , der wie
ein Ballast auf die menschlichen Moment « drücken muß . Der oe -
Heime Liebestrieb in Ottegebes Kirtdesseele , der , ihr selber unbe -
wüßt , ihre visionären Phantasien und ihr Handeln leitet , war wohl
das Haupimotiv , auf das es Hauptmann bei der Wohl des Stoffes
ankam . Indes wie unvergleichlich eindrucksvoller ist dieses schwe -
bend Unbewußt « , die durch alles Ueberschwängliche hindurchschei¬
nende Naturhaftigkeit in . „ Hannelcs Himmelfahrt " gezeichnet , wo
sich das Seelische ohne Einzwängung in überkommener Legenden -
form ganz frei entfalten konnte .

Aufführung und Inszenierung , die mit den einfachsten Mitteln
stimmungsvolle Bühnenbilder erzielten , zeugten von dem künstle -
rischen Ernst der neuen Leitung . Jakob Feldhamm ' ers Hein -
rich war eine geschmeidig hochgewachsene Gestalt von ritterlicher
Prägung ) gewinnend in den Plauderszenen beim Wiedersehen mit
Otteg - be , durchaus echt im Gr « m und der Nerzweiflung seiner Krank -
heit . Trefflich zu diesem Düsteren tontrastterend , kam die strahlend
helle Lebensfreud « des Genesenen heraus , der Otteaeb « in das
Schloß der Väter als Gattin führt . Nur hatte der Darsteller die
Stimme zu sehr gedämpft , so daß die Hörer bei der mangelhaften
Akustik in den hinteren Reihen nicht gut folgen konnten . Lia
Rosen war eine grüblerisch in sich verschlossene bleiche Ottegebe ,
von hier und da jäh hervorbrechender Leidenschaftlichkeit , mehr das
Vathologische als den Liebreiz des Kindes betonend . Dan den
Nebenrollen , die durchweg ansprechend vertr ' ien waren , ist ins¬

besondere Erich Walters würdiger Pater Benedikt zu nennen .
dt .

Tief atmen macht schön ! Die Kunst des richtigen Atmens wird

meist nur von Berufsfängerinncn erlernt , während sie der größten
Mehrzahl der Frauen verschlossen bleibt . Und doch ist das richtige
und tiefe Atmen nickt nur für die Gesundheit notwendig , sondern
auch eins der wichtistcn und billigsten Mittel zur Erlangung von
Schönheit . Wenn man nicht tief genug atmet , so erhält der
Organismus nicht genug Sauerstoff , und ohne genügende Sauer -

stoffzufuhr bekommt man keinen guten Teint , keine glänzenden
Augen und keine schöne Figur . Die Lungen bedeuten für den
Körper das , was die Fenster für das Haus sind ; sie führen ihm
frische Luft zu , und wie ein Zimmer , in dem das Fenster nicht

mew ' t sie Resolutionen , Kommissionen und Versammlungen .
Wie die gestrige aussah , zeigt der offizielle kommunistische Be -

richt ; er sagt u. a. :

Wie reif diese Versammlung war , zeigte sie bei der Besprechung
der Einberufung des Kongresses . Als der Referent den Endtermin

angab , da riefen einige — wenige — Heißsporne : „ Das ist zu spät ! "
Aber die Mehrheit korrigierte sie sofort und entschied sich für diesen
Termin : der Kongreß wird gründlich vorbereitet : „ wir werden ' s

schaffen , und wir brauchen die nötige Zeit dazu " .

Zur gründlichen Vorbereitung der „ Kontrolle der

Produktion " wird die nötige Zeit gebraucht . So , so!
Warum haben die Kommunisten dann nicht früher mit der

„ gründlichen Vorbereitung " begonnen ? Sie wußten doch aus

russischen Erfahrungen , daß das reichlich lange dauert .

»

In Hamborn ist die „ Konttolle der Produktion " mit fabelhaftem

Erfolg durchgeführt worden . Die Preise für einige Lebensmittel

wurden zwangsweise etwas herabgesetzt und zu diesem Satz ver -

kauft . Reue Waren sind nicht mehr herangekommen ,
die Läden sind jetzt leer . Vielleicht liefert Moskau für die Schau -

fenster jetzt Aufrufe und Bilderchen zum Anschauen .

* »
Den Luxus zu bekämpfen ist die erste Aufgabe der „Selbsthilfe " .

In Leipzig oerkaufte die Sowjetregierung etliche zehntausend Per -

sianerfelle und Breitschwänze . Persianerfelle sind die Häute zartester

Lämmer . Warum hindert die Sowjetregierung die Aufzucht der

Schafe , warum fördert sie den Luxus ? Wenn die deutschen Kam -

munisten den Pelzluxus bekämpfen , schädigen sie die die Produktion

bekanntlich kontrollierende Sowjetmacht . Wir bitten um eine Re -

solution „ zur Aufklärung " . _

„ D. und Staatsgerichtshof .
Die „ Deutsche Allgemein « Zeitung " hat am heutigen Tage ihr

Erscheinen wieder aufgenommen . Die Beschwerde , die sie wegen

ihres Verbotes eingelegt hat , soll im Plenum des Staatsgerichts -

hrfes am 19. September im Anschluß an die öffentliche Vereidigung

der Mitglieder des Staatsgerichtshofes erfolgen . Infolgedessen wird ,

wie neuerdings berichtet wird , der ursprünglich angesetzte Termin

gegen den Museumsdiener Franz und Genossen wegen Beschimpfung

der Reichsflagge am 19. ausfallen . Die ersten öffentlichen Gerichts -

Verhandlungen des Staatsgerichtshofes sind erst Anfang Oktober

zu erwarten , und zwar soll der Prozeß gegen die R a t h e n a u -

Mörder den Anfang machen , darauf sollen die Verhandlungen

wegen des Scheid « mann - Attentats und des H ard e n - Akten -

tat » folgen . _

Die Narkenbrotberechtigten .
Durch eine Verordnung über die öffentliche Brotversorgung hat

das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft di « Aus -

fühnmgsbcstimmungen über die Beschränkung der Versorgung mit

Markenbrct erlassen . Danach werden alle Personen von einer ge -

wissen Einkommensgrenze ab von der Browersorgung ausgeschlossen .

Da für dieses Jahr die Einkommensteucrveranlagung noch nicht er¬

folgt ist , mußte das steuerpflichtig « Einkommen für das Kalender -

jähr 1921 zugrundegelegt werden . Die Einkommensgrenze bettägt

für das vergangene Jahr für Einzelpersonen 30 000 M. , zuzüglich

15 000 M. für jeden in dem gemeinsamen 5) aushalt verpflegten Haus¬

haltsangehörigen . Für denjenigen , dessen Einkommen sich gegen

dies « Höchstsätze für 1921 in diesem Wirtschaftsjahr um nicht

mehr als das Vierfach « vergrößert hat , also

der Geldentwertung nicht genügend gefolgt ist , bleibt der

Nachweis darüber offen und damit die Möglichkeit , Marken »

b r 0 t z u b e z i e h e n. Die Durchführung der Verordnung liegt in

der Hand der Kommunalverbände . Der Ausschluß der Personen , die

auf Markenbrot keinen Anspruch haben , soll bis zum 1k . Ok «

tober 1922 erfolgen .

Rlarkenbrok berecht igt bleiben demnach Alleinstehende mit

einem Iahrescinkommcn 1922 bis 120 000 2N „ Verheiratete ohne

Sinder bis ISO 000 IN. . Verheiratete mit einem Sind bis 240 000

Verheiratete mit drei hanshaltsanzehörigen bis 300 000 IN. usw .
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aufgemacht wird , dumpf und stickig ist . so fehlt auch uns der notig -

Sauerstoff , wenn wir nicht tief atmen . Zum richtigen Atmen gc -

hört die richtige Körperhaltung . Um feine Lungen mit Luft anzu - ,

füllen muß ' man den Kops aufrecht haben , das Kinn angezogen .
die Brust vorgestreckt , die Schultern zurückgenommen , den Nacken

zurückgelegt . Diese Stellung ist immer beizubehalten , ob man steht ,

geht oder sitzt . Dann ist das tiefe Atmen leicht und erfolgt fast

von selbst . Sehr zu empfehlen sind aber außerdem noch tägliche

Atemübungen , die zwei , bis dreimal am Tage je fünf Minuten

lang ausgeführt werden . Man stellt sich mit dem Rücken gegen
«ine Tür oder eine Wand bei offenen Fenster , so daß der Hinter -

köpf di « Schultern , Ellenbogen und Hacken die Tür oder Wand

berühren und zieht ganz langsam durch di « Nüstern die Luft tief

ein , behält sie einige Sekunden und atmet sie dann langsam und

allmählich wieder aus .

lieber die Kohlengruben des Ruhrgebieles hielt Dr . Potoni -
von der Technischen Hochschule am Freitag in der Urania einen

Vortrag mit Lichtbildern . Nach einigen einleitenden statistischen

Angaben über den Anteil Deutschlands an der Kohlcnsörderung
einst und jetzt , die die erfreulicherweise immer noch bedeutend « Rolle

Deutschlands auf diesem Gebiete beleuchteten , führte der Dar -

tragende , «in guter Sprecher , sein « Hörer in unsere heutige Wissen .
schaft von der Entstehung der Kohlenflöze und in die Methoden der

Kohlengewinnung «in . Der L' . chrbildergang durch die Bergwerke
wurde ab und zu durch Bilder ( darunter ganz neue ) zur Natur -

geschichte der Kohle in sehr anregender Weise ergänzt , und der rege
Beifall bewies , daß der Bortragende seine keineswegs leichte Auf -
gäbe gut gelöst hotte . Er schloß mit einer warmherzigen Bitte um
Unterstützung der Bestrebungen der Urania .

In der Tat , wenn man bedenkt , wieviel ungezählte Tausend «
sich allabendlich in zweifelhafte Unterhaltungsanstalten , Rummel -

platze und dergleichen drängen , während der ehnedies kleine Saal
der Urania selbst bei einer volkstümlich wissenschaftlichen DeHand .
lung eines so überaus aktuellen Etsffes , wie es di « Kohlengruben
der Ruhr sind , kaum zu drei vierteln gefüllt wird ( in einer Vier »
millionen - Stadt ! ) , dann bekommt man eigene Begriff « über die
„ Stadt der Intelligenz " . Es ist , mit einem Wart , eine Schande !
Und es wird hohe Zeit , daß der Berliner sich wieder auf sich selbst
besinnt ! _

L. L.

Vrs ' . eilssübrungrn der «Aoche . Dienkt . Theater In der Komman »
danteustrahe : » Der G e t ch I a g c n c". Mi » tw . ftninnterspiele : „ Der
S ch a t t c n s i i ch e r ". Freit . Neues Th. am Zoo : ,D o r i n e und
d e r Z u f a l I".

Tie Eoetkie - Tiilme wuh die Eröffnung ihrer Vühne in der Kloster »
straße aus bautcchnischcii Gründen um einige Wochen verschieben .

TaS Zcntratklicater wird , nachdem die neuen Vesttzer ihren Prozeh
gegen de » trüberen ? achter T ireklor Zickel gewonnen haben , am 23, Sev -
lcmüer nea er öffnet mit ( Sortis „ Kleinbürge i *.

Leon Bonnat� Dircklor der Schule der schönen Künste in Paris , ist
im Alter von t -9 Jahren gestorbe ». Er war lange Zeil der Porlrätmaler
der offiziellen Persönlichkeiten , soziffagen der £wiinaler der Repilblit , Seine
historischen Bilder repräsentieren einen akademischen , längst überhollcn
Darstellungsstil .



fim üer §roschperspektive .
Die Konservative » und die Hanptmann - Wvche .

Ueber die Eerhart - HaupttnoTM - Woche in Breslau hatte der

Generalsekretär der Deutschen Bolkspartei , Herr L u m a n n , einen
anerkennenden Artikel geschrieben . In ihm war gesagt , daß die

Gerhart - Hauptmann - Abende für Ungezählt « zu Stunden . , der Er -

Hebung und sozialen Crweckung geworden sind , daß der Dichter als
ein Hoher Priester sein Volk begnaden konnte . Auch für den R e i ch s -
Präsidenten , der bekanntlich an der Feie ? teilnahm , hatte Herr
Bnmann sympathische Worte gefunden und den „ Nurgelehrten ,
Gildcnlitcraten und Bieibanka ' ifrcchten * zugerufen , sie sollten end -
lich mit ihrem politischen Äinderglaubem Schluß machen ,
als wären die sozialistischen Regicpungsmänncr nur von der Kon -

junktur hochgctragcne Saltlcrgescllen und Eewerlschaftskontoristen .
Eberl sei ein Mann van persönlichem Eigenwuchs , der sich auch in
der Umgebung von ordentlichen Unwersitütsprofessoren und Wirk -
lichen Geheimräten sehen lassen kann .

Solche Ehrlichkeit erweckt naturgemäß den Zern der deutsch -
nationalen „Lierbankausrechten " . In der „ Kreuz - Zditung " unter¬
nimmt es ein gewisser Joachim Hennigs , Äe . hart Hauptmann
zu vernichten . Nachdem Herr Hennizs von der Warte seines hohen
Kunstverständnisses aus festgrstellt hat . daß der „ Florian Geyer " nur

„ zur Verherrlichung der sozialdemokratischen Revolution " aufgeführt
worden sei , stellt er weiter fest :

Im übrigen gob es neben den „ Webern " und der „ Versunkenen
Glocke " die bekannten Darstellungen des gemeinsten
Menschentums , in welchen Hauptmann schwelgt . Prof .
Sulger stellt den A' l koholismue und die Schwache der
Männer gegenüber niedriger stehenden Frauen als Haupt - oder
Nebenmot ' v in zahlreichen Stücken von Gerhart Hauptmann als
charakteristisch fest . Wir verweisen hier nur auf „ Fuhrmann
Heuschcl " und dessen Gegenstück „ Kailer Karls Geisel " . Vezeich -
nend ist besonders letzteres . Es schildert , wie Kaiser Karl der
Große eine Dirne , die nackt in der Schenke tanzt und jedem
zu Willen ist . inbrünstig liebt . Beide Stücke wurden in Breslau
aufgeführt . Sol - be D» rs ! - ll >m» ,n des » em »Insten ? lk » nschsnlnmz
mögen die Freunde des Materialismus beglücken . Es ist doch aber
erstaunl ' ch , wenn Herr Vnmann es preist , daß Hauptmann , der
Dichter solcher Stücke , „als Hoher Priester sein Volt begnaden
konnte . "

Ein gcwistcr Wolfang Goethe hat ja wohl auch einmal
eine Ballade „ Der Gott und die Bajadere " geschrieben , in der die
Liebe eines Gottes zu einer Dirne verherrlicht wird . Auch so eine

Darstellung des „ gemeinsten Menschentums " , in dem der berüchtigte
Goethe übrigens des öfteren „schwelgt " ! Don Schiller gar nicht
zu reden , der dcn » Wüstling und Räuber Karl Moor verherrlicht und
in „ Kabale und Liebe " einem simplen Musikus gestattet , einem leib -
l astigen Herrn Hofrat ungeschminkteste Wehrheiten zu sagen . Da »

deutsch « Volk kehre endlich zurück zu seinen wahren Klasiitern
Eourths - Mahler und Anny Woyth » , deren Gardeoffizier - und V« r » -

ncssenwelt allein unbedingten Schutz >« ? « » Infektion durch „ zemein -
ftes Menschentum " sichert . *

Die Verschleppung öer pachtschutzorünung .
Aus Kreisen des „ Neichsuerbandes landwirtschaftlicher Klein -

betriebe " wird uns geschrieben : Am "8. Juni wurde vom Reichstage
mit Zustimmung aller Parteien „ das Gesetz zur Verlängerung der

Pachtschutzordnung " verabschiedet , das mit Zustimmung des Reichs -
rates am SS. Juni verkündet wurde . Es hat viel Mühe gekostet ,
dies für die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe , Obstbaumzüchter und

gewerbsmäßigen Gärtner und für die Volksernährung so wichtige
( esctz annehmbar zu gestalten . Es ist wohl noch erinnerlich , daß
eine sorgsälrige Beratung im Reichstage nur dadurch ermöglicht
wurde , daß durch ein besonderes R o t g e s e tz die Gültigkeit der

bisherigen Pachtschutzardnungsn auf einen Monat verlängert wurde .
Die wohltätigen , mit Unterstützung der linksgerichteten politischen
Kreise im Reichstag « erkämpsten Bestimmungen des neuen Reichs -

gefctzes , die neulich in der Presse in ihren Grundzügen mitgeteilt
sind , treten aber erst in Wirksamkeit , wenn die Länder die im
Artikel II angeoidnoten neuen landesrechtlichen Vorschriften er -

lassen haben . Bis dahin bleiben die alten Landesverordnungen ! n

Kraft , die auf Erur . d der abgxlaufenen überaus dürstigen Reichs -

xachtschutzordnung von 1920 erganzen sind .

Ilm so bedauerlicher ist es , daß Preußen bis heute noch nicht
die so dringliche Verordnung herausgegeben hat . Fast scheint es so,
das , die reaktionären Kräfte , die dem neuen Reichsgesetz so großen
Widerstand in den Weg gelegt haben , wieder am Werke sind und

daß es ihnen gelingt , die Wohltaten des neuen Reichsgesetzes in

Preußen vollkommen wirkungslos zu machen . Die Angelegenheit
gestattet nicht die geringste Verzögerung . Grade die jetzige Jahres -
zeit ist für die Verhältnisse der �Kleinpächter von ausschlaggebender
Bedeutung . Die Entscheidungen der Pachteinigungsämter über

Pachtverlängerung und Pachtpreisfestsetzung müssen

jetzt erfolgen , da die landwirtschaftlichen Pachtverträge im Herbst
ablaufen . Wenn es nicht die Absicht der preußischen Regierung ist ,
zahlreiche fleißige Landpächier aus ihren teilweise urallen Pach -
tungen , die sie zum Teil selbst urbar gemacht haben , herauszudrängen
und ihnen Naturalwcrtpachtcn an Stelle der Geldpachten aufzu -
zwingen , dann sollte sie für eine schnelle Regelung sorgen .

Die kommnnisNsck ? « llugsnd von Paris hat auf Sonntag eine
Massenversammlung elnbernsen . in der gegen den Versailler
Vertrag und gegen die Gewaltpolitik gegenüber Deutschland Ein -
spruch erhoben werden soll . Di « Polizei hat diese Versammlung
verboten . Die Führer beschlossen aber , die Versammlung trotz
des Verbotes zu veranstalten .

Devisenkurse .

100 holländiicbe Gulden
1 argentiiiiichcrPapicr - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegiscbe Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark . . . . .
1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Piund Sterling

. . . . .

1 Dollar

...........

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer Milreis . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta ? . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

S. September

Niiilser »
((*»!»•)
Nur »

52933 . 75
494 . 87 ' ; ,
10037 . 40
22721 . 55
29153 50
36154 . 75

2316 30
659 15

5912 55
6092 . 36
1303 28

10636 . 03
179 . 77

25907 50
21073 CO

1. 75' / .
4519,30

57 . 92
823 . 95

iZerliuser
(«rief . ) !
Nur »

53066 . 25
495 . 62 " ,
10062 . 60
22778 . 46
29286 50
Z62<7. 25

2953 70
260 . 85

5957 . 45
6107 . 65
1371 . 72

10863 . 33
180 . 23

26032 . 50
21123 40

1. 79' / ,
4530 . 70

58 . 08
831 . 05

8. September

Äöufet .
( «tldO
Kur »

53980 —

521 . 32 ' / ,
10611 . 70

123770.2580061 . 60
88052 . 35

2916 . 80
680 . 10

6292 . 10
0111 . 95
1423 . 21

111186 . —
180 . 76

27340 . 76
22222 15

1. 75' / ,
4609 . 16

63 . 92
848 . 90

»rrliwst »
(Brief - )

Nut «

66070 . —

522 . 67 ' / ,
10638 . 80
23829 . 75
30738 . 40
33147 . 65

2953 . 70
090 . 90

6307 . 90
6428 . 06
1426 . 79

11214 . -
100 . 24

27409 . 25
22277 . 83

1. 79 " ,
4680,85

64 . 08
851 . 10

Das Mlmersöorfer Spftem .
Die Neuordnung des Berliner Rettungswesens .
Die beabsichtigte Auflösung einiger Rettungsstellen hat dazu

Anlaß gegeben , in der Presse die Frage des Rettungswesens über -

Haupt zu besprechen . Es ist hierbei von neuem der schon vielfach
erörterte Vorschlag aufgetaucht , das Rettungswescn mit der Feuer -

, wehr zu verbinden , und es ist besondn ' s ans die auf diesem Gebiet
bestehenden Einrichtungen im Bezirk Wilmers -

dorf hingewiesen worden . Hierzu schreibt uns das Nach -
richtenamt der Stadt Berlin , daß die in Wilmersdorf bestehenden
Einrichtungen , welche von den übrigen Berliner Rcttungseinrich -
tungen abweichen , insoweit nur als ein Notbehelf anzusehen
sind , als in der mit der Wilmcrsdorfer Feuerwehr verbundenen

Verbandsstub « kein regelmäßiger örz ' lichcr Dienst stattfindet . Gerade

auf das ständige Vorhandensein eines Arztes in der

Rettungsstelle legt aber die Gesundhcitsverwaltung das größte
Gewicht . Denn diese macht den Hauptwert des städtischen Rettungs¬
wesens aus . Werden doch unter den zirka 90 00 0 Fällen ,
die im Jahr von den Rettungsstellen versorgt werden , über
16 600 eilige ärztlich « Besuche außerhalb der

Rettungsstellen verlangt , die nur dadurch erledigt werden

können , daß ein Arzt ständig in der Rettungsstelle anwesend ist .
Sine Berbilligung des Rettungswesens durch Angliederung an die

Feuerwehr , von der hier und da gesprochen wird , würde also nur

dadurch erzielt werden , daß der ärztliche Dienst aus dem Rettungs -
wesen verschwindet , womit dieses seinen Charakter vollständig ver -
lieren würde und den außerordentlichen Nutzen , den die Bevölke -

rung von ihm hat , einbüßen würde . Eine weitere Ersparnis würde

wahrscheinlich nicht erzielt werden , da die Räume der in Berlin

vorhandenen Feuerwachen zum größten Teil für andere Zwecke , als

für die sie jetzt in Anspruch genommen sind , nicht ausreichen , und da

bei der verhältnismäßig schwachen Besetzung der Wachen doch ein

ständiges besonderes Rettungshilfspersonal vorhanden sein müßte .
Di « Wilmersdorfer waren bisher auf ihre Einrichtungen sehr

stolz und sind es auih wohl heute noch . Deshalb möchten wir einer
rein berichtenden Darstellung dieser Wilmersdorf « ! Einrichtung , die

uns aus dem 9. Verwaltungsbezirk selbst bereits vor einiger Zeit

zuging , zur Ergänzung Raum geben : Das Wilmersdorfer Rettungs -
wesen ist nach dem Grundsatz eingerichtet , daß dem Verunglück -
ten möglich st am Orte des Unfalls Hilfe geleistet
wird . Aus ein « Unfallmeldung hin , zu der dem Publikum die

Fernsprecher in den Feuermeldern zur Verfügung
stehen , wird ebenso schnell wie ein Feuerlöschzug ein Krankenwagen ,

auf dem die notwendigen Verbandsmaterialien mitgefiihrt werden ,
mit 2 Samaritern entsandt . Nach Anlegung eines Notverbandes
werden die Berunalückten sofort mit demseloen Krankenwaoen in

ein Krenkenhaus übergeführt . Das städtische Krankenhaus in der

Achenbachstraße und das Krankenhaus der Landtranken lasse in der

Pfalzburzer Straße halten jederzeit Betten für Berun -

zlSckte bereit . Außerdem ist da « in unmlltelbarer Rähe der

HauptkeuMMache «elezene Krankenhau « in der Pfalzburger Straße

v- r »Mcht « t , aus Anfordern sofert einen Arzt zur Verfügung zu

Celle,. Dieser Arzt wird entweder durch einen Krankenwagen oder

urch einen anderen Kraftwagen der Feuerwehr zur Unfallstelle
entsandt . Mit dem Rettungswesen eng verbunden ist der Kranke n-

transport . Es stehen zur Verfügung : auf der Hauptfsuerwach «
in Wilmersdorf . Gast ' iner Str . 19/20 , 3 automobile Krankenwagen ,
auf der Feuerwache Grunewald 1 aiitomobiler Krankenwagen . Die

Einrichtungen der Feuerwehr , wie Tclcphonist , Hausposten , Rcpara -
turwcrkstätten , stehen gleich , eitia dem Betrieb des Rsttungswcsens
und Krankentransports zur Verfügung , wodurch sich die Kosten dieser

Einrichtung erheblich vermindern . "

fluf öemfclben Statt !

Sage mir , mit Wim du umgehst — und ich will dir sagen , war

du bist . Dieses Wort sällt uns ein beim Llnblick eines unter den

Schülern des Berliner Friedrich - Realgymnasiums
verteilten Handzettels , durch den „ Der Verein der Freunde
des Friedrich - Realgamnasiums " und „ Der Elternbeirat des

Friedrich - Realgymnasiums " olle Eltern zu einer Besichtigung des dar
E röffnung harrenden Schülerlandheims Bork einluden .
Benin und Beirat wiesen ausdrücklich darauf bin , daß die Vesichti -

aung „ in Verbindimg mit dem umstehend erwähnten Herbstfest der

Jungdeutschland - Abteiliing Friedrich der Große " - stattfinden werde .
Und aus der Rückseite desselben Blattes los man eme Einladung
der Jungdeutschland - Abteilung Friedrich der

Groß « zur Beteiligung an dem von ihr an demselben Tage in
Bork veranstalteten Herbstseste . Der Verein der Freunde des

Friedrich - Realgymnasiums bat sich um das Zustandekommen des

Schullandheims Bork bemül ? t und zur Schaffung der finanziellen

Grundlage sich an alle Eltern gewendet , ohne nach der Parte ! -
richtimg zu kragen . Jetzt aber , wo das Heim fertig Ist. zeigt er sich
den Eltern Arni in Arm mit einer schwarzweiß roten Jugend -
organisation — und der Elternbeirat macht das mit ! Da muß man

sich über den Zweck dieses Schülerlandheims allerlei Gedanken

machen . _

Masser als MUch .

Scharfe PcrurleNung zweier gefährlicher Milchfälscher .

Gegen den nach Berlin verzogenen Milchhändler Förster und

Tochter fand gestern vor dem Stendaler Amtsgericht Termin wegen

Milchsälschung statt . Das Gericht kam schließlich zu einer scharfen

Gefängnis - und zu einer außerordentlich empfindlichen Geldstrafe ,
die dem aufs tiefste beunruhigten Volksempsindcn zweifellos ent -

sprechen .
Di « Anklage behauptete , daß die Angeklagten bis zu 140 Proz .

Wasser zur Milch geplanscht hätten . Dieser Befund war durch Räch -
Prüfung der Milch festgestellt worden . Die Angekloglen können

nicht angeben , wie das Wasser in die Milch gekommen ist . Daß sie
trotz des ihnen bekannten Verbots zwei Kannen Wasser mit

ans dem Wagen führten , begründen die Angeklagten damit ,

daß sie sofort , wenn die Milchkannen leer sind , diese , um ein Säuern
der Kannen zu verhindern , ausspülen . Die vernommenen Zeugen
bekundeten , daß ihnen die schlechte Beschaffenheit der Milch ständig
aufgefallen sei , und daß Kinder durch den Genuß dieser
Milch sich nicht entwickelt hätten , sondern ständig
zurückgeblieben wären . Als Sachverständiger äußerte sich
Kreisarzt Sanitätsrat Dr . Eurtius . Er gab an , daß es nicht nötig
gewesen sei , die Milch zu verfälschen , da in - Stendal ständig höhere

Preise gezahlt würden als irgend anderswo . DieMilchhatsichin
einem derart schlechten Zu st and befunden , daß sie
direkt gesundheitsschädlich gewirkt habe , und daß
speziell Kinder und Kranke in Lebensgefahr ge -
kommen seien , ja vielleicht ver starben sind . Der

Anklagevertreter kennzeichnete - das Verhalten der Angeklagten als

ein verbrecherisches , aus schnöder Gewinnsucht begangenes . Er b«-

antragt « für Förster 6 Monate Gefängnis und 100 000 M. Geld -

straf « und für die Tochter , die unter dem schlechten Einfluß des
Vaters gestanden hat , unter Zubilligung mildernder Umstände
S Monate Gefängnis und 50 000 M. Geldstrafe sowie Deröffent -
lichung in der „ Altmärker Tageszeitung " . Das Urteil lautet « für
Förster 6 Monate Gefängnis und 100 000 M. , für die Tochter 56 006
Mark Geldstrafe und Bekanntmachung des Urteils in den drei

Tageszeitungen . Im Richtbribringungsfalle wird die Geldstrafe pro
Tag mit 150 M. ausgerechnet bis zum Höchstmaß von 6 Monaten .
Als Begründung führte der Vorsitzende an , daß die Handlung eine

verbrecherische und die Voltsgesundheit dadurch stark gefährdet wor -
den sei . NurGewinnsuchtsei das Motiv zur Tat , und
darum wäre bei Forst er auf das hoch st e Strafmaß

erkannt . Die Tochter hat unter dem schlechten Einfluß des Vaters
gestanden , mußte aber als erwachsene Person trotz des Vaters wissen ,
daß sie eine derart grobe Straftat nicht begehen darf . Die Gesamt -
kosten des Verfahrens tragen die Verurteilten . Die Publikation in
drei Zeitungen sei deshalb verordnet , weil Personen , wie die
Verurteilten , überall in gebührender Weise ge -
kennzeichnet werden müßten . Auch hätte die Ocffent -
lichkeit ein Recht darauf , vor solchen gefährlichen Personen gewarnt
zu weiden . Von einer derartig scharfen Verurteilung und ent -
schiedenen Anpackimg von Wucherern , Schiebern und Nahrung ? -
mittelfäischern möchte man in Berlin , wo die Dinge wirklich nicht
zum besten stehen , gerne auch einmal etwas hören .

Wieder eine Erhöhung der Lrotprsise .
Der Zweckverband der Bäckermeister Groß - Verlin teilt mit : Die

ab 11. September geltende öOprozsntige Lohnerhöhung von 2000 M.
auf 3000 M. laut Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses , die
140prozentige Kohlenpreiserhöhung , Verteuerung der Hefe von 65 M.
auf 110 M. das Pfund , machen leider weitere Erhöhungen des
markenfreien Gebäcks notwendig : Es kosten : ein Brot 80 M. , eine
Schrippe 4 M. , Kaiserbrötchen , Hörnchen . Schnecken dos Stück 5 M. ,
ein Stück Plunder - oder Blechkuchen 7,50 M. . ein Pfund gerösteter
Zwieback 90 M. ( M Pfund 22,50 271. ), ein Pfund Einback 64 M.
( Vi Pfund 15 271. ) , ein Pfund geriebene Semmel 60 M. ( % Pfund
15 M. ) , Abbacken von Kuchen 13 bis 24 M.

Der neue Stadtbahntarif .
Zcitungsmeldungcn zufolge wird die Erhöhung der Stadtbahn -

fahrpreife , die zum 1. Oktober in Aussicht genommen ist , etwa
6 0 Proz . betragen . Von gut unterrichteter Seite erfahren wir
jedoch, daß dies nicht zutrifft . Die Rcichsbahnocrwaltung sieht sich
leider gezwungen , weil über diese » Salz hinauszuachcn , wenigstens
hinsichtlich der Mindsstfahrprcis «, die mit 3 bzw . 4,50 M. «zeit hinter
der allgemeinen Verteuerung zurückgeblieben sind und die Selbst -
kosten der Reichsbahn in keiner Weise docken Ebenso sind auch die
Zeitkartenprcise für die Mindcstentfornungen im wesentlichen so
niedrig gehalten , daß die Reichsbahn nicht auf die Kosten kommt ,
Neber die Höhe der Fahrpreise nach dem 1. Oktober wird voraus -
sichtlich erst in den nächsten Tagen endgültig Beschluß gesaßt werden ,

Die Demokratisierung der Verwaltung .
In einer Versammlung des Deutschen R e p u b l i k a -

nischen Reichsbundes , Berlin , sprach gestern der Landtags -
abgeordnete Dr , Bern dt , Stettin , z » dem Thema : „ Demo -
kratie in der Verwaltung " Redner ging von der Ver -
fafsung aus und wies darauf hin , daß die extrem radikalen Kreise
bisher stets die Auswirkung der Verfassung zu verhindern gesucht
haben . Durch die Diclstaaterci ist der Zustand der deutschen Repu -
blik unnatürlich geworden , und unsere Arbeit muß sich, wenn wir
die Demokratisierung der Verwaltung erreichen wollen , in erster
Linie auf den Einheitsstaat einstellen . Ganz besonders die letzten
Vorkommnisie mit Bayern haben bewiesen , daß der Unitarismus
die Fcrd « runß der Stunde fei » muß . Uebertzehend auf die Schutz -
gesetze , bezeichnete ber Redner es als ungeheuerlich , daß solche über -
Haupt »eschaffen « erden « ußte » , und die Duldsamkeit , die die Rc -
gierun , den rechten Kreisen entgegengebracht hat . gleicht einem
Kampfe des Staates gegen die Reaktion in der Zlbwehr und nicht im
Angriff , Die Wege zur Demokratisierung führen
über die Umgestalrung des Verwaltungsrechtes ,
Kommunalisierung des Verfassungsrcchtes und
vor allem Aenderungcn in der Perfonalfrage ,
insbesondere der Personalreferenten , Aufhebung
des fünffachen Verwaltungskörpers des Reiches , Auflösung der Rc -
gierungepräsidicn und Heranziehung besonders befähigter mittlerer
Beamter in höhere Verwaltungsstellen , gehört zu den nächsten Ar -
beiten . Aus den Selbstverwaltungen sollen organisatorisch hervor -
ragenden Leuten mit demokratischer Gesinnung die Wege offen
stehen . Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen . Nach
ihm sprach Genosi « Thurau über die Einigung der beiden sozia -
listischen Parteien .

_ _

Billigeres Fleisch . Der Berliner Magistrat gab vor kurzem be -
kannt , daß er den vermehrten Verbrauch von argentinischem Ge -

frierfleisch fördern würde . Um nun die Hausfrauen mit der richtigen
Verwendung dieses wesentlich billigeren Nahrungsmittels bekannt -
zumachen , veranstaltet die „ Zentrale der Hausfrauenvereine Groß -
Berlin " in der vom 12. bis 17. d, M. im Sportpalast stattfindenden
Ausstellung „ Sparsame Hauswirtschast " praktische Kochvorführungen
mit Gefrierfleisch mit erläuternden Vorträgen . Gleichzeitig wird in
einem Film die Entstehung de ? Gefrierfleisches geschildert .

klelugaricnbauausstellung in Pankow . Der Bezirk Norden 2
de ? NciäisverbandeS der Kleingarien - Vereine Deutschlands , Gnu
Groh - Berlin <Berband der Laubcnkolonffien Berlins und Umgegend )
verairstaltet mit feinen « iwa 12 000 Mitgliedern am 10. , lt . und
12. September in LindnerS KonzerthauS . Pankow , Breite Str . 84 ,
leine erste große Ausstellung von selbstgezo . - enen Blumen , Früchten ,
Gemüsen usw . Dte Ausstellung ist am Sonntag von 9 —10 Ubr .
DienSlag von 0 —7 Uhr geöffnet . Die Eröffnungsfeierlichkeit findet
am Sonntag um 2' / , Uhr statt .

Slrbeitsgemeinfchast der Ktnderfrrunde . 17 . Kreis . Am
Sonntag , den 10. September , nachmittags 8 Uhr , sammeln sich die Kinder
zum Beiuch der Marionetlenvorstellung im Resorm - Kymnasium , Lichtenberg ,
Parkaue . an sotgenden Trefspuntten in Lichtenberg : Trave - Platz ( Ecke
SJeichselftraKk ) , Babnhos Stralau - NumwelSburg ( Ecke Sonntngflrare ) ,
Vabnbos Neu- LIchtenbcrg , am Wagner - Platz , Vor der Pfarrkirche , Am
Schwarzen Adler , Babribof Lichtenberg - FriedrichSsclde , Gäste willkommen .
Eintritt für Kinder 1,50 M.

Tie Berliner Ortsgruppe deS Verbandes EbercchtSrcform
hält am Montag , den 11. , abends 8 Uhr im oberen Saale deS ZteslaruanlS
( Lreiffeuberger , Jerusalemer Straße 8, ihre erste tieSjährrge MonatSver »
iammlung ab. Der VerbandSfyndikuS wird über ,DaS kommende Ehe -
scheidungSrecht aus Grund der dem Reichstage zugegangenen Parteranlräge «
sprechen . Gäste sind willkommen .

SchülergelangSvorfübrungen . In der Waldschule für Gemeinde -
schulen in Eharlottenburg finden am Sonntag , den 10. September , nach -
mittags 4' / , Ubr . GesangSvorsübrungen statt . AuSgesührt wird daS
Konzert vom Schülcrchor der Waldschule und ihren Lehrern . ES gelangen
bauplsächlich PolkSlieder zum Vortrag . Alle Freunde und Gönner der
Waldschule sind berzlich dazu eingeladen . Die unweit des Bahnhofs Heer .
straße gelegene Waldschule ist bequem mit den Straßenbahnlinien 75 und
v zu errerchen .

Französischer Wettbewerb mit einem deuljchcu Segelflieger .
Wie das „ Echo de Doris " mitteilt , hat der sranzösische Flieger
B a s s o u t r o t den Sieger im Segclslugwettbewerb in der Rhön
H e n tz e n zu einem Wettbewerb mit motorlosen Flugzeugen
herausgefordert . Er hat sich bereit erklärt , zu diesem Zweck nach
der Rhön zu kommen .

Zwei Menschenleben durch Sprengstoffexplosion vernichtet . Bei
dem Holzhändler Schneider in Rücklinge » ereignete sich gestern ein
schweres Unglück , das zwei Menschenleben vernichtete . Als die
beiden Söhne des Schneider , im Alter von 18 und 24 Jahren , im
Wagen zum Deister fahren wollten und dabei Sprengstoff zum
Stubbensprcngen ausluden , explodierte der Sprengstoff , und die
beiden Söhne des Unternehmers wurden b u ch st ä b l i ch
zerstückelt . Auch dem Anwesen des Schneider wurde betröcht -
licher Schaden zugefügt .

Der Tod In der Luft . Das Flugzeug Breme n — verlin
ist zwischen Stendal und Salzwedel brennend abgestürzt .
Der Flugzeugführer Jrm er rst dabei ums Leben gekommen .
Fahrgäste befanden sich nicht an Bord .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ein wenig wärmer , zeitweise etwas aus -

klärend , aber noch überwiegend trübe mit leichten Regenfallen und mäßigen
nordwestlichen Winde » .



OeVsMhQftsbsMLgung
Sie AertrütZ »merung üee Sewerkschafien .

Die vier Bergarbeiteroerbände erließen heute in Essen einen ge -
meinsamen Aufruf , in dem sse darauf hinweifen , daß das Ueber -

schichtenabkommen in freier Vereinbarung aus triftigen
wirtschaftlich en und außerpolitischen Gründen abge -
schlössen sei . Sie brandmarken die Hetze , die von kommunistischer
und unionistischer Seite betrieben wird , indem sie darauf hinweisen ,
daß die Selbsthilfe - Aktionen gegen die wirtschaftliche Not , die von

diesen Elementen propagiert werden , nur für einen Augenblick
die Lage scheinbar verbessern , aber schon für die nächste Zukunft
und in Wirklichkeit die Schwierigkeiten noch vermehren . „ Es ist
zwar eine sehr einfache Sache " , heißt es in dem Aufruf , „ vorhandene
Warenvorräte zu beschlagnahmen und zu herabgesetzten Preisen in

Umsatz zu bringen . Aber wenn das Problem der Wiederanschaffung
nicht gelöst wird , dann ist das Ergebnis nur eine rasche und voll -

ständige Erschöpfung der Warenvorräte und nackte

Hngersnot . " Die Demagogie der Unionistcn und Kommunisten
könne , wenn sie Erfolg habe , nur zu einer Zertrümmerung
der Gewerkschaften führen , welche das einzige Bollwerk gegen
den vollständigen wirtschaftlichen und sozialen Zusammenbruch der

Arbeiterklasse darstellen . Jeder Arbeiter , der trotz der großen Not
seine fünf Sinne beisammen habe , müsse das Seine zur Abwehr
der schändlichen Llgitation tun . Die getroffenen Vereinbarungen ,
auch das Ueberarbeitabkommen , müßten eingehalten werden . Zum
Schluß wendet stch der Aufruf an die Funktionäre und Betriebsräte .

was da wolle . Der endgültige Beschluß der Bersmnmlung nimmt
die neuen Lohnsätze zur Kenntnis und erhebt Protest gegen die durch
den Schiedsspruch vorgeschlagene ungenügend « Lohnfestsetzung . Zu
gleicher Zeit wird der Vorstand beauftragt , im gegebenen Zeitpunkt
die notwendigen Schritte zu unternehmen und die Mitgliedschaft zu
den notwendigen Aktionen aufzurufen .

Lohnbewegung der Graveure und Ziseleure .
Mit der Frag « . Los vom Reichstarif " beschäftigte sich am Frei -

tag eine Versammlung der Graveure und Ziseleure im
„ Reichcnbcrger Hof " . Henkel führte u. a. aus , daß in der Branche
der Graveure zurzeit verschiedene Tarife bestehen . Stunden -
löhne von 40 bis 50 M. werden heute noch oft gezahlt . Um 15 Proz .
geringer werden wir entlohnt als andere Berufskollegen in anderen
Branchen . Am 4. September fanden nun Verhandlungen für
Berlin in Berlin statt . Die Reichstarifkommission tagte
am 3. September . Das Bestreben der Berliner Kollegcnschoft , vom
Rcichstorif , weil er zu gering ist , loszukommen , kam hier zum Aus -
druck . Nun zu den Verhandlungen mit den Arbeitgebern . Unsere
Forderungen — 80 Mk / pro Stunde — sind abgelehnt worden .
Das Angebot der Arbeitgeber bewegt sich auf folgender

VLetstHM
Die Gefährdung des Eifenexporls .

In einer Würdigung der neuerlichen außerordentlich starken Er -
höhung der E i s e n p r e i s e schreibt das Fachblatt „ Stahl u. Eisen " :

„ Auf die Dauer wird eine Rückwirkung der hohen Preise kaum
ausbleiben können , weil mehr und mehr zweifelhaft wird , ob den
Verbrauchern und Händlern die nötigen Mittel zu ausreichendem
Einkauf zur Verfügung stehen . Bei dem steigenden Geldbedarf , so -
wohl für den Einkauf als auch für andere Zwecke , dürfte der un -
ausbk - ibliche Mangel an Betriebskapital die geschäftliche B e -
t ä t i g u n g mindestens sehr beschränken , wenn er nicht gar
zur Arbeitslosigkeit führt . Dabei ist auch zu bedenken , daß diese
Gründe davon abhalten werden , gewerbliche und Wohnungsbauten
zu boend - n oder zu unternehmen . Mehr und mehr rmrd also die

schwere Sorge entstehen , ob es auf die Dauer eslingt , für die vielen

Hunderttausende der in der Eisenindustrie beschäftigten Leute Arbeit
und Verdienst zu schaffen . Der ausländische Wettbewerb
merkt die deutsche Preiserhöhung befriedigt vor , rechnet aber

nicht mit den neuen Werks - , sondern nur mit den um 25 Proz .

Nie lebt öer ruDsche Arbeiter !
Neuerdings erzählt man auf kommunistischer Seite , daß die . ruf -

fischen Arbeiter jetzt das Schlimmste überstanden hätten , daß ihre
Lage stch allmählich bessere Wie steht es damit ? Die Menge der
Sowjetrubel , die der Arbeiter ausgezahlt «rhält , ist zwar gestiegen ,

24 Jahren 12 M. und über 24 Jahre 16 M. Stuirdenzulag «.
25 . September
Angebot
damit ab .
Berhandlungcn bereit .

In der Diskussion wurde geltend gemacht , daß es jetzt eine

günstige Zeit sei , vom Reichstarif loszukommen . Da unsere For -
derungen eine Ablehnung erfahren haben , so bleibe nur noch der
Streik übrig . Im übrigen müsse der völlig ungenügende
Reichstarif fallen . Die vorgenommene A b st i m m u n g ergab , daß
das Angebot der Arbeitgeber von allen Kollegen , die unter dem

Reichstarif arbeiten , abgelehnt wurde . Sonnabend und Man -

tag findet in den Betrieben eine Urabstimmung statt .

Aufsichtsratswahl im AEG. - § ? on ; ern .
. . . . , i - ... ■ - . • Vn ' i Bei der Wahl zum Aufsichtsrat im AEG . - Konzern stellten die
' � w �em amtlichen russischen Ge -

�nassen der SPD . und USP . ein ? gemeinsam « Liste auf . Gewählt
werkschastsblatt „ - truu ( 1922 , Nr . 89 ) betrug der monatliche Durch - ~ � .

fchnittslohn in Lorkriegsrubel :

nare .
Nach Sowjetrubeln gemessen sind die russischen Arbeiter Millio -

Wie aber die Preise gestiegen sind , geht aus folgender , eben -
falls vom „ Trud " ( Nr . 100 ) gebrachter Zusammenstellung hervor :

Nreile Sieigerung der
4Ste - " !

Lohnsatz - v H.
November 1921 . . . 100 . 0 100,0
Dezember ,. . . . 137,0 100,0
Januar 1922 . , . 275,4 153,5
Februar „ . . . 628,3
März , . . . 1116,4
April „ . . . 2517,2
Mai . . . . 6000,0

In der genannten Zeit stiegen also die Preise um das Fünfzig
fache , die Lohnsätze jcdech nur um das Fünfzehnfkche . Der Real
lohn des russischen Arbeiters sank in dieser Zeit also auf 30 o. H

228,8
564,5
854,3

1520,0

wurden die Genossen Rudolf Wiemer , August Lübach , Bernhard
Wolff , Max Linick , Julius Daubert , Karl Schulz mit 254 bzw . 238
Stimmen . Die Kommunisten versuchten mit allen Mitteln , einen

Erfolg zu erringen . Da ihnen bekannt ist , daß die Genossen unserer

Partei im AEG . - Konzern einen Aktionsausschuß gebildet haben ,

versuchten sie unter dessen Flagge bei den Kollegen im Reiche

für ihre Kandidaten Propaganda zu machen . Genutzt hat ihnen

allerdings diese unlautere Wahlvropaganda nichts . Ihre höchste
Stimmenzahl belief stch auf 60 Stimmen .

TaS norwegische BetriebSrätegesch .

Auch Norwegen hat seit einiger Zeit ein Betriebs -

r ä t e g e f e tz. Es gilt , nach dem Bericht des Bureauchefs im nor -

wegifchen Sozialministerium , für die öffentlichen und privaten Bs -

triebe mit mindestens 50 Arbeitern , die unter das Arbeiterfchutz -
gefetz fallen : außerdem für Eisenbahn - , Telephon - und Telegraphen -
Unternehmungen und für sonstige Betriebe , die durch Verordnung

Nicht aber für öffentliche Beamte . Auf Aw

auch durch kurze Lieferfristen die deutsche Industrie in Deutschland

selbst bekämpft . Dies alles ist eine Folge der . großen deutschen

Kohlen not , deren Gefahren noch wachsen , wenn nicht durch

Mehrförderung an Kohlen die Erzeugungsmöalichkeit gesteigert wird .

Der Bezug englischer Kohlen bis mitten ins Ruhrgebiet und für die

Reichsbahn ändert an den ! Koblenmanael soviel wie nichts . "
So sehr auch wir eine Steigerung der Kohlenförderung , wie sie

jetzt durch das Ucberfchichtcnabkommen eingeleitet wurde , für not -

wendig halten , so wenig kann man der Auffassung zustimmen , daß

die hohen Eisenpreise nur durch die Kohlennot herbeigeführt worden

sind . Eisen ist heute stärker verteuert als fremde Devisen . Es

wird hergestellt zu einem wesentlichen Teil aus Auslandserzcn , zu
einem minder wesentlichen aus billigeren Jnlandserzen . Alle übrigen
Teile der Produktionskosten , - insbesondere die überwiegend ver -

wendete deutsche Kohle und vor allem die Arbeitskraft , die , in Gold -

mark gerechnet , lächerlich billig entlohnt wird , sind niedriger im

Presse als die Valuta . Trotzdem haben sich die Absatzpreise der

Eisenindustrie über den Stand der Devisen hinaus erhoben . So -

nach gibt es nur einen Schluß : die Eisenindustrie arbeitet u n -

wirtschaftlich . Anstatt während der Kohlenknapphcit nur die

am rationellsten arbeitenden Betriebe aufrechtzuerhalten , hat die

Preispolitik der Syndikate sich immer auf die Produktionskosten der

schlechter Arbeitenden gestützt . So entstanden der Schwerindustrie
die riesigen Gewinne , die ihr — neben der Abfindung für die Werke

im abgetretenen Gebiet — das Eindringen in die übrige Industrie

ermöglichen .
Für die ungesunde Preispolitik allein die schlechte Kohlenlage

verantwortlich zu machen , ist eine Erklärung , wie man sie von

Interessenten oft hört , die aber nichtsdestoweniger den Tatsacheneinbezogen werden . —

- - - -. . . . . .

fordern von % der Arbeiterschaft ist in diesen Betrieben ein Bc - widerspricht . Im übrigen ist es durchaus fraglich , ob eine Steige -
triebsrat einzurichten . Da » Wahlrecht haben alle Arbeiter rung der Kohlenförderung allein die Absatzmöglichkeiten für Eisen
über 18 Jahre . Wählbar smd Arbeiter über Kriege bedeutend gestiegen ist . asn igöu - l mftandeStandiste . nnüqikfßi

n , . . . , o ® . V „> »_• -i ,21 Jahre . Der Betriebsrat umfaßt 2 bis 10 Mitglieder . Die Ausland zu vermehren imstande ist . Gerade die deutsche Kon -

her �n5 " mu! he " fn ?Jhf � hnfi her Reaf' �Unternehmer behalten die Leitung der Betriebe . Sie müssen aber � mit belgischem und französischem Eisen auf dem holländi -oer � zzz,oo jiuocl gerechnet rvurve , | 0 ergibt tifi ), dcib oer JteQl » bnren bei arob . eren Äeranberunnen cm «ir» «. . � . - . > . , . , . � J. v
lohn auf 15 v. H. hcrabging . Äm Juni und Juli hielt der Reallohn Betriebs die die Arbeitsverhältnisse betreffen bei allgemeinen �lgt doch , daß der Eisenbedcrrf der We. t gegenüber icx

sich auf derselben Höhe ; im August ist jedoch eine weitere Senkung Lohnbestimmungen ( Aktordtarise , Arbeitszeit , Ü eberarbeit , Arbeits , K�ege bedeutend gesteigerten Produktionsmoglichkeit weit zu -

eingetreten . ) ordnung bei eingeschränktem Betrieb , - Ferien , soweit nicht durch ruckbleibt .

Und in Rußland gibt es bekanntlich keine „verräterischen In - direkte Verhandlungen Uebcrcinstimmung erzielt wird ) , ferner b e i
stanzen " . Da herrschen die Kommunisten unbeschränkt seit fünf der Verwaltung der Wohlfahrtseinrichtungen .
Jahren . Mit der Aufforderung an die Massen , selbst zu „ handeln " , Man ersieht , daß dieses Betriebsrätegesetz sich vom deutschen in viel -
die Expropriateure zu expropriieren , die Diebe zu bcstehlcn und wie facher Hinsicht unterscheidet . Es ist lediglich ein soziales

Theater Ser Woche .
Nom IE . vi » IS . Tcptrmber .

Voll »brh »e : K. , U. Sie Stalten . 11. , 14. Masse Mensch . 13. , 15. Der
fn . nwniet . IC. Set Traum ein Leben . — Opern! - , an »! Ig. Sioscnlaoalier .

11. Siabame Butterfly . 12. Tanne, . 13. Barbier van Bagdad . 14. Briadne
auf Naxo». IS. Tristan »ad Isoide . 15. Coss fan tutte . 17. Tannhäuser .
Ib. Böh me. — Schanspielhans ! 10. , 12. , 14. , 18. Peer 11. und 17. Siapo -
leon . 13. utU 16. Maria Stuart . 15. Torquato Tasso . — Seutiche , Theater :
10. , 11. , 13. , 15. See Baier . 12. , 14. , 16. Tao ®Tas Wasser . — Sammee spiele :

_ . , > or , rv « m -
1 w- ' 12. , 14. , 16. Sie Iunqsern vom Dischofsberg , 13. . 15. Der Schatten -

Der 11. Internationale Kongreß der „ Amalgamated Meat sisSrr . — Lessing - xheater : Dcr Echiidpaitlainni . — Theater in der nänig
__ _ _ CfS. . L $XLy- -fiv»* — —C CY3 Of r*** / m VII 1 �: f],* »4- (eSf»-«*!«:*• CS rt 11»a-ibf-va-Tt (-Tx/ert n{Vf- iA4 >m Or»«aTTttip 1»t»!*« 0 1*t»1<lT<•l* —

�ar - ~rr - •—• - ~ u � " er v � � ~ � (JM � -- juiyv » »*»1«.». 4. | vyViwvt. »I» „v" -s " � «»V, ».u,., -i/ic Dianen . XJ-./ x-1. -viv»,11 x-, tu :ry. Xt»., x«/.
die Schlagworte Lenins sonst noch lauteten , haben die Bolschewistcn Ventil , während das deussche das wirtschaftliche Mit - �" lmwendee . 14 Set Traum ein Leben . — Opernh - m, : 10 Rofenicpaiier .
die naioen russischen Arbeiter eingcfangen . Es ist ihnen nur ge - be stimmungsrecht des Arbeiters festlegt .
lungen , dies aber gründlich , die russijche Wirtschaft zu zerstören . , -
Nun herrscht der Hunger , eine erschreckende Arbeitslosigkeit und trost - i » ew. ,, «. ; *, .
loses Elend unter den Arbeitern . Fürwahr , ein nachahmenswertes

� Zentralisattonsbesirebungen in Amerika .

Beispiell
Cutters and Bntcher Workmen of North America " ( Schlächterei - Z- ähir Strohe ! Sie wunderlichen gi- ichichien beo ! ?anc3meist - r » «reisler . —

arbeite ? Nordamerikas ) , der in der letzten Woche des Monats Juli « ÄÄ VÄf & : r £ Ä
Sab «. — EAüer . Tbeater : 12. , 15. Eäh von Berlichingen . 10. . 11. . 13. , 10.

Neue Löhne im Malergetverbe .
Die letzten Lohnverhandlungen im Malcrgcwerbe , so berichtete . i " St . Pauli stattfand , sprach sich einstimmig für die Anwendung

_ ffi -nftee et aainif ' fcoas - " Drvbcus in bcc Un-
B ö tz e r in einer Versammlung , die am Freitag abend in den des Prinzips der Organisation nach Industrien für die Packhaus - 1. nenci itna - rseater : io. , ii 14. , iG. ' jic Se. anc bto Beriieb . ' cn.
cro . . t ! i . . . raf . „ n . iit —i . ' - — - - - - - — - - - - -und Schlachthausarbeitcr aus . - - - - -- - - - - -- - - - -- - " - = — - - - - - - - <-"- »

Anläßlich des letzten Streiks der Packhausarbeiter zeigte es sich,
Mufikerfsslen stattfand , haben nur unter großen Schwierigkeiten zu
Ende geführt werden können . Eine Uebereinkunft zwischen Unter -
nehmern und Arbeitnehmern hat nicht erzielt werden können . So
hat der Schiedsspruch eines vom Reichsarbeitsminiftcrium einge -
setzten Schiedsgerichts eingeholt werden müssen . Selbst über ein -
zelne Lohnfestsetzungen mußten Schiedssprüche gefällt werden . Nach
diesen Schiedssprüchen sollen ab 8. September für Maler über
20 Jahre 53,30 M. , für Anstreicher 52,80 M. , für Maler unter
20 Jahren 50 , « 5 M. Stundenlohn , ab 16. September 75 M. bzw .
74,50 M. und 71,25 M. gezahlt werden . Neue Lohnverhandlungen
werden am 2. Oktober aufgenommen werden .

In der Diskussion führte einer der Redner aus : „ Was durch
den letzten Streik errungen wurde , ist bereits wieder verloren . "
Heftige Vorwürfe wurden gegen die „ Eewerkfchaftsbureaukratie " er -
boben . Man oerstieg sich sogar zu der Behauptung , die Gewerk -
schaftsbonzen hätten die Arbeiterschaft „ an Stinnes verkauft " . Da
man sich nicht darüber täuschen konnte , daß eine Streikbewegung
stets durch die Indifferenz gewisser organisierter und unorganisierter
Arbeiterfchichten gehemmt wird , half man sich über diesen unange -
nehmen Umstand mit der Behauptung hinweg , daß der ADGB .
die Indifferenz „absichtlich züchte ". Solche Behauptungen sind sehr
leicht auszusiellen . Wie sehr sich die Leute , die diese Behauptungen
in die Welt setzen , damit selbst schädigen , ahnen sie offenbar nicht .
Mehrere der Diskussionsredner traten für den Streik ein , komme ,

daß sich das gegenwärtige Organisationssystem nicht bewähren kann . - Refide�M�er" Ca?
Denn die Mechaniker , Schreiner und anderen gelernten Arbeiter be - - Theater u t . r �! » m» m>» n
teiliaten ficki nicht an dem von den Schlächtereiarbeitern cinaeleiteten rich . »! l »»l «»»t ! sch «, «beater :

Der zerbrochene Arn«. 12. , 13. , 15. Die erste Teige . — Sit Tribüne : Ab 12.
Totentanz . — Dentsche » «nstier - Tbrat — cn- j "-
Siaruffetl . — Eorfioer Theaeer : Mab

eater : Die erste Nacht . — KomZdienhara :
_ _ _ _ _iabamo Poinpabonr . — T- . ianer . - Zh. ater :
Carola Tölle . — tzentral - Theatrr ! Ein Prnchtniädel .

teiligten sich nicht an dem von den Schlächtereiarbeitern eingeleiteten . �e . ��e�r :
Dces hatte zur Folge , daß sie durch die , ) ' 0rtsej ) Un. g der O�erettcn - Z�scte ? : Die tolle Lola . — Diftüia - TheaLer : Prinz Don Iunn . —

be-it die Aufrechterbalhma des Betriebs in den Packhaufern er - THeater a « Dein Mund . . . — Große Volksoper im Theattr

iglichten , was ihren streikenden Berufsgenossen ZUN! Schaden � 1Ä
reichte . 1 tanz . — WaHnee- Tsiater : Der leusche �»bemann . — ?Z«se - Thea! : r : Sie L: cbea -

Am 31. Dezember 1920 betrug die Mitgliederzahl der Organi - nroüe . - 5>--?n». t�e«ter : LämmeUnann ? «nnimelfahrt . - Echleävark . Di - ai - r
Inn her Ofmnfnmrwteh «TO««» firnttor « imh Butch - r « TOnrfmrn nf « d 12. Aigner Heinrich . Zuürmann LssS/r - l . -

� x- li » . Eap. ire .
sation der „ Amalgamated Meat Cutters and Butchers Workmen of SJoann trotte . DI? iot
North America " 70 872 .

ea!«r . nt . Beührvrnisrnale . 0, tiefe Beine . —
Satient fester : Sie badenbe Rnmphe . Lauf doch nicht innner narft herum .
Die Peitsch « und . . . 7 — Knet Theater «tu Z. « : 15. , 16. Dorine und der
Zu?»3. — Theater am Iturfirltendamm ! Sie kleine Sünderin .

Nachmittagsvorstellungen : «rinbSHne : 10. und 17. Ueber
X — Eoianspielhaus : 10. Lumpaei - Bagabundus . — Theater

Der große poststreik in Polen . Der Post - und Telegraphen
beamtenstreik hat sich über ganz Polen ausgedehnt . Auch die straft , i . Teiü . . ... .
Vnfen tmh Vommeref . Vn hrltan firfi hom Streif QNpefrfifrf ' on Di » in der - toniggräher Slrobe : 10. und 17. Die munderl . ch - n Eefchlchien des
Vojen uno PLMmereuen yaven sich oem «rreir ai�cia ) . oyen . XIS «rchslcr . - Scutfche « Opernh «, »: 1«. Der er : . x- ! ,a : . n.
Elsenbahn streikt vorlaufig nicht . Wie „ Robotnit ri , Plignan . — »chrOrr . Theater , lO. Charter, » Tante . 17. Die fünf l> - nf -
mitteilt , halten sich die sozialistischen Parteien vom Streik zurück , wrter . — « e » e, « oU » . Tkater - 10 lindi ? . Die erste Geize . — st - «»d>knh - rs !
mähren hi » yllätt - r n . / IN o rh tri n n r t » i a n har . ' ikar 10. Prinzess - . n Olada . — Berliner Theater : 10. nno 17. Aigilelio . — Lii, ! fpicl .
wayrend die Vlatter der Rechteparteien darüber � s; ertDOif . — Thalia - Theater : 10. Bettet a-. fs Dingsda . —
jubeln , daß die linksgerichtete Regierung einen Streik IN den stastno - TH- atsr : 10. Robinson «rufoe . — I - enez Theater am Zoo: 10. Einsame
wichtigsten Betrieben erleben muß . i Menschen . _

_ _ _ __ _ _ _ _ _

- . i D- raniwarilich für den redatt . Teil : Bictor Schiff , Berlin ! für Anzeigen :
Verband der Porzellanarbeiter , Schildormoler . Montag nachmittag 5 Uhr Th. «lode , »erlin . Verlag Borwäris - Berlaa ®. in. b. Verlin . Druck:

bei Wollschlager , Adalberlftrasse 21, Branchenoersammlung . j Borroaris - Buchdruckerei u. Berlagsanstall Paul Singer u. Eo. . Berlin , Lindenstr . 3
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